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Montabaur,  den 29 . Jan . 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Ahne« mit nächster Post zngehendeu wel¬
kt« Exemplare des Aufrufs Sr . Majestät des

faifersr „An das deutsche Volk " vom 12 . 1. 17.
kfnche ich sofort dnrch die Schulen znr Verteilung

dringe» .
Der König !. Landrat : B e r t u ch.

Der Kreiskommunalkasse Montabaur ist bei dem
»stscheckamt in Frankfurt (Main ) unter Nr . 14 408

Postscheck-Konto eröffnet worden.
Montabaur , 2 . Januar 191.7.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:
Bertuch,  Landrat.

lo
NeUl

» m Iildung Ban Sammcl - und Hclserkolonnei,Z T bei den Schulen.
iftua Infolge der andauernden Einberufungen zum Heeres-
zabe jenste wird sich im Frühjahr ein empfindlicher Mangel

n Arbeitskräften in den landwirtschaftlichen und gärtnerischen
«Hieben' bemerklich machen . Als Ersatz ist die stärkere

anziehung der Jugend ins Auge zu fassen und früh-
;tig vorzuberriten . Die bisher lose Vereinigung von
chülern zu gelegentlicher Sammeltätigkeit oder gelegent-
her landwirtschaftlicher Hilfsarbeit wird in der Form
«ständig zur Verfügung stehenden organisierten Sammel-

Helferkolonnen möglichst mit Einschluß auch der Schul¬
klassen en zu binde » sein.

In den rein ländlichen Schulverbänden wird zwar die
end schon jetzt wohl fast vollzählig in den eigenen
schäften i» Anspruch genommen . Immerhin wird
hier die Mithilfe der geschlossenen Kolonne dem

«dmann in manchen Fällen von Nutzen sein . Gerade-
unentbehrlich ist sie aber auch dort für grundbesitzende
«stehende Witwen oder Kriegswaisen sowie zur Nutz-
lachung brach liegenden Oedlandes und Gemeinde-
dbesitzes.

Vor allem erscheint in Gegenden mit gemischt land¬
schaftlicher und industrieller Bevölkerung , namentlich
den kleineren Städten , eine Zusammenfaffung der nicht

reits regelmäßig in der Landwirtschaft beschäftigten
inder erforderlich.

Die Einrichtung kann bei Lehrern und Schülern nur
rf der Grundlage der Freiwilligkeit der Beteiligung er¬
folgen. Die Hilfe der Schulkinder untersteht der Auf-
it der Lehrer . Reichen die schulfreien Tagesstunden für

in Betätigung nicht aus , so kann der Ortsschulinspektor
zw. Rektor den Unterricht auch für einzelne ganze Tage

r i §fallen lassen . Die Knaben von 11 Jahren aufwärts
wmen vorzugsweise in Betracht . Die Mädchen können
r die gleiche Zeit auch zur Unterstützung der Frauen im

_J auSwcsen , um deren Außenarbeit zu ermöglichen , vom
nterrichte beurlaubt werden . Der Gesichtspunkt der
meinnützigkeit der Hilfe soll bei den Kindern stets im

H -ardergrunde gehalten werden. Es ist aber nicht auszu-Mießen , daß bei überwiegend zunächst dem Einzelinteresse
“ n, ite kommenden Arbeiten den Kolonnen eine sich in

iger . Grenzen haltende Entlohnung zuteil wird , vor-
esetzt, daß es sich um nicht bedürftige Familien als

lende handelt . Bedürftigen muß seitens der Kolonne
entgeltlich geholfen werden.
Wir regen hiermit die Bildung solcher

awmel - und Helferkolonnen an  und wenden
in erster Linie zu diesem Zweck an die Vorsitzenden
Schulvorstände und an die Lehrer.

Zunächst wird möglichst in jedem Schulverbande ein
'schuß zu bilden sein , zu dem außer dem Vorsitzenden
Schulvorstandes als Vorsitzenden der Ortsschulinspektor,

1 Bürgermeister , die Lehrer , die Vertrauensmänner der
ldwirtschasts -Kammer oder sonstige Landwirte , der

rstbeamte und andere geeigete Personen , namentlich die
Glieder deS Ortsausschusses für Jugendpflege heranzu-

ef)m sind . Der Ausschuß stellt einen allgemeinen Ar-
splan für das Wirtschaftsjahr unter Berücksichtigung
speziellen örtlichen Verhältnisse fest.
Wo besondere Wirtschaftskommissionen zur Regelung
einheitlichen Bebauung und Bewirtschaftung des ganzen

wichen Wirtschaftsgebietes bereits bestehen oder in der
^ldung begriffen sind , kann die Bildung des Ausschuffes

3mat feinerer Form erfolgen oder ganz unterbleiben . Der
( ^ «itsplan der Kolonne wird dann im Einvernehmen

* £ der Wirtschaftskommission durch den Vorsitzenden des
tr - 1g  chulvorstandes mit den Lehrern zusammen aufgestellt,

denen auch im übrigen die Geschäfte der Kolonne,
j . 8»benenfallS unter Zuziehung etwa noch erforderlicher

Itfl ^ verständiger , wahraenommen werden.
1 L * a» Muster eines Arbeitsplanes ist hierunter abge

ibach^ ^ 3 gibt nur eine Reihe besonders geeigneter

r«

'Ir« J

m.

Arbeiten an . Daneben sind in Orten , wo Gemüsebau,
Weinbau , Obstbaumzucht oder Weidewirtschaft den Haupt¬
erwerbszweig bilden , diese vorzugsweise zu berücksichtigen.

Voraussichtlich wird von den Landwirten , die nicht
gern ihre Felder von Fremden , namentlich Jugendlichen,
betreten lassen , im Anfang einige Zurückhaltung zu er¬
warten sein . Durch den günstigen Erfolg einer erstmaligen
gemeinschaftlichen Betätigung wird hoffentlich der Wider¬
stand am ehesten überwunden werden . Als solche Erst¬
arbeit empfiehlt sich daher gleich zu Beginn des Wirt¬
schaftsjahres z. B . das Absuchen und Säubern des unter
der Kriegslage meist stark verunkrauteten Bodens durch
die Kolonnen in sorgfältig organisierter Streife über das
ganze örtliche Wirtschaftsgebiet.

Der Ausschuß muß es sich angelegen sein lasien , durch
Besprechung in öffentlicher Versammlung oder durch Ueber-
sendung eines Aufrufs nebst Fragebogen nicht nur das
Angebot , sondern auch die Nachfrage nach der Kolonne
bei allen Beteiligten anzuregen , zweckmäßig zu regeln und
jeden Grundbesitzer von den Vorteilen der Einrichtung zu
überzeugen . Aufgabe des Ausschusses wird auch die Fest¬
setzung und Verteilung eines etwaigen Hilfsdienstlohnes
der Kolonne sein.

Nach Bildung der Kolonne wird es erwünscht sein , sie
schon im Winter unter sachverständiger Anleitung für ein¬
zelne Arbeiten praklisch vorzubereiten . Auch für solche
Vorbereitunqstage kann nach Bedürfnis Unterrichtsausfall
durch den Ortsschulinspektor bezw . Rektor in beschränktem
Maße bewilligt werden.

Die Landwirtschafts -Kammer des Regierungsbezirks
Wiesbaden hat dem Unternehmen ihre Unterstützung zu¬
gesagt und wird gleichzeitig hiermit die Landwirte in
ihrem Amtsblalte auf den Nutzen der Einrichtung Hinweisen.

In Frauenstein bei Wiesbaden ist ein Ausschuß nebst
Kolonnen bereits gebildet . Dort sind auch prakiische Vor-
bereitungs - und Hüfsdiensttage mit Erfolg abgehalten und
gedrukte Aufrufe mit Fragebogen allen Einwohnern zu¬
gesandt . Zur Auskunft über die gemachten Erfahrungen
und Beobachtungen ist der dortige „Arbeitsausschuß für
vaterländischen Hilfsdienst " gern bereit.

Die Aufforderungen zu allen Sammlungen im vater¬
ländischen , volkswirtschaftlichen Jntercsse werden von uns
künftig in erster Linie an die Sammel - und Helferkolonnen
gerichtet werden.

Wir werden uns freuen , demnächst zu hören , daß diese
unsere Anregung , die für die Städte namentlich auch
seitens des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps lebhaft unterstützt wird , überall auf frucht¬
baren Boden gefallen ist . Wir versprechen uns neben der
Einrichtung der gesetzlichen Hi .fsdienstpflrcht manches von
dieser freiwilligen Hilssbetätigung der Jugend nicht nur
für den R -st der Kriegszeit , sondern auch für die folgende
zur Ueberleitung in die Friedenswirtschaft voraussichtlich
erforderliche Uebergangszeit.

Wiesbaden,  den 9 . Januar ! 9l7.
Königliche Regierung, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

Arbeitsplan für den Helfer - und Sammeldirnst der Jugend.
März und April:  Hilfeleistung bei der Bestellung

der Felder und Gärten (Graben , Düngen , Ablesen von
Steinen und ausgeeagtem Unkraut , Pflanzen von Erbsen,
Bohnen , und Kartoff In ) Sammeln wildwachsender
Kräuter zur Verwendung als Gemüse und Salat
(Taubnessel , Brenneffel , Bachbunge , Brunnenkresse .Hopfen,
Hirtentäschel , Löwenzahn . Feigwurz , Wegerich , Vogel-
miere , Wiefenkohl , Ackeisenf , Hederich usw ), Sammeln
von Teekräutern (Blätter der Brombeere und Himbeere,
des Weißdorns , Blüten und Blätter des Schwarzdorns ).

Mai:  Hilfeleistung bei Bestellung der Felder und Gärten
(Pflanzen von Erbsen , Bohnen , Kartoffel usw .) Verzieh n
der Rüben . Ausjäten von Unkraut , Hacken der Rüben
und Kartoffeln , wenn erfordeUich Gewinnung von Heide,
Moos usw . im Walde als Streu . Sammeln der wild¬
wachsenden Gemüsepflanzen . Sammeln von Teekräutern
(Brombeere , Himbeere , Eidbeere , Heidelbeere . Schwarz¬
dorn , Weißdorn , Weidenröschen , Weiden -, Ulmen - und
Walnußblättern , Waldmeister usw .) . Sammeln von
Arzneipflanzen (Huflattich ).

Juni:  Hilfeleistung beim Hacken und Behäufeln der Kar¬
toffeln , bei der Heuernte , Herstellung von Laubfutter
(wenn erforderlich ), Sammeln wildwachsender Gemüse¬
pflanzen (besonders Melde ), Sammeln der Beeren,
Sammeln von Teekräutern (Flieder , Linde , Schafgarbe,
Kamille , Wafferminze ), Sammeln von Arzneipflanzen
(Kamille , Schafgarbe , Tausendgüldenkraut , Huflattich,
Wermuth ), Sammeln von Kümmel usw.

Juli:  Hilfeleistung bei der Heu - und Getreideernte,
Sammeln der Pilze , Sammeln der Brenneffel für die
Fasergewiunung , Sammeln von Teekrä . lern (Blätter
und Blüten der Brenessel , Lindenblüten , Schafgarbe,
Spierstaude usw .), Sammeln von Arzneipflanzen.

Für die Rattnnalstiftnng sind bis zum 31 . Dezbr.
1916 eingezangen und an die Sammelstelle abgeführt:

1. bei der KreiSsparkafse iu Montabaur:
M

von Trips , Postmeister Montabaur 1.—
„ Bertuch , Landrat „ 50 .—

aus Skatspiel (Kolleg Montabaur ) 0 .79
2. Beim Vorschußverein zu Montabaur:

svon Heinr . Volkmann , Fabrikant Montabaur
„ dem Vorschußverein Montabaur
„ den Mitgliedern des Vorstandes u . Aufsichts¬

rates des Vorschußvereins
bei einer Sammlung gelegentlich der am 10. Dez.

1916 stattgefundenen Generalversammlung des
Vorschußvereins

3. Bei der Stadtkaffe iu Montabaur:
von Reis , Bürgermeister

4 . Bei der Raff. LaadeSbaukstelle iu Moutabaur:

200 .—
100 .—

35 .—

10.

10  —

von Hölscher , Seminar¬
direktor Montabaur 20 .—

Holtz , Gymnasialdir . 20 .—
Remertz , Gewerberat 20 .—
Goldankaufsstelle 21 .05
K . Müller , Rentner 50 .—
Prof . Maßfeller 100 .—
Dr . Thewalt , San -Rar 100 .—
Ad . Flügel , Fabrikant 500 .—
Phil . Hisgen , Rentn . 20 .-j-
Franziska Hisgen 10 .—
Jos . Ölig , Fabrikant 500 —
Heim , Landes b.-Rent . 30 .—
Dr . Schirmer,Vet .-Rat 100 .—
Wilh . Eistl , Piof . 100 —
Marx . Prof . 20 .—
Gersbach , Prorektor 10 .—
Labonte , Kas .-Oekon . 10 .—
Volkmar , Seminarl . 50 . —

5. Bei der Reichsbauk iu Höhr:
von Paulus & Thewalt , Höhr 500 .-

„ Ungenannt 1.-
6. Bom Kredit- uud Boischußvereiu Höhr II .-

7. Beim Rausbach-Baumbacher-Borschußvereill:

Schaefer , Sem .-Oberl . 20 .—
Leuthner I ., Kaufm . 100 .—
Dr . Wentrup , Rechts-

anwalt u . Notar 50 —
Hilqers , Ing ., Düsseld. 10 .—
W . Eisei , Feldunterarzt 2 —
Schäfer , Kaplan 5 .—
Dr . Kirchgüsser , wiffen-

schaftl . Hilfslehrer 5 .—
Dr . Christ , wissensch.

Hilfslehrer * .—
Osk . Wentrup , Rechts-

anwalt 5 .—
Windeck , Apotheker 20 .—
Bertsche , Kgl . Präpa-

randen -Lehrer 5 —
Hesse, Kaplan 5 —
Frl . Anna Rink ' 200 .-

JL
Frau Maria Wittgert 20.von W . A . Fohr,

Baumbach 100 .—
Vorschuß ». Ransbach 100 .-
A . Wörsdörfer 25 .—
Dr Müller 25 .—
Joh . Uebelacker 20.

8 . Beim Herschbacher Vorschußverein Herschbach:
Ji

von Frau Forstmeister
Schwab , Herschbach 10 .-

Forstmeister Schwab
Lehrer Schmidt a . D.
Kassierer Himmerich
Bürgermeister Eberz
Phil . Laufenberg
Rentner Fr . Brach

20.
5 —

10 .—
10 .—
20 .—

1.—

Dekan Jost 5 .-
Wilh . Fohr 15 .-
P . Gelhard . Lc Sohn 50 .-
Franz Merz Wwe . 10 .-
Frau E . Wittgert 20 .-

Pfarrer te Poel .15 .—
Dr . Brüll 10 —
Lehrer Hisgen 3 .—
Hauptlehrer Wähler 3 .—
F ühmesser Schäfer 3 .—
Lehrerin Pete -sch 2 .—
Joscfine Bausch 5 .—
Herschb . Vorschußverein 20 .—

9. Bei der HilfS- und Sparkaffe Herschbach:
JH

von Hilfs - und Spar¬
kasse Herschbach 20 .—

Frau Hauptm . Hirsch 5 .—
Jakob Bettes 5r 5.—
Joh . N . Görg , Rechner 5 .—
Josef Schenkelberg 4r 5 .—
Joh . Bettes 2r 5.—
Peter Sturm , Bäcker 3 .—
Sion Strauß 1.—
Anna Schlosser 0 .20
Frau Joh . Reifenberg 020
Bernhard Fuchs 1 —

Jakob Pfeifer Wwe.
Adolf Effler
Peter Kräh 4c
Christian Kräh 2r
Joh . N . Schlemmer
Joh . N . Eberz 3r
Andreas Brach
Joh . Hecker
Josef Ries
Christian Hörle
Peter Dickopf 4r Wwe.
Joh . Klaus

M
1.-
2.-
2 -
5-
1.-
1.-
1-
1.-
1.-
1.-
1-
1.-

10. Beim Borschußvereiu in Selters:
von Julius Koch jun ., Maxsain 3 .—

„ Otto Seelbach , Selters 5 .—
„ Bürgermeister Hümmerich , Nordhofen 20 .—

11. Bom Wirgeser Spar - «. Darlchuskaffeuvereiu 30.—
In Grenzhausen sind durch Haussammlung 852  30

aufgebracht worden . Ein Verzeichnis der Geber
ist bisher nicht eingegangen.

Das bisherige Gesamtaufkommen im Kreise
beläuft sich somit auf Mark 4539 .41

Allen Gebern wird namens des Ausschusses für die
Nationalstiftung herzlicher Dank ausgesprochen.

Montabaur,  den 25 . Januar 1917.
Bertuch,  Landrat.



Montabaur , den 23 . Januar 1917.

Betrifft : Warenumsatzstempel.

Die bei der hiesigen Kreis -Kommunalkasse eingehenden
Anmeldungen zur Entrichtung des Warenumsatzstempels
find in den meisten Fällen so mangelhaft und unvoll¬
ständig , daß sie den Anmeldenden zur Berichtigung bezr» .
Neuausfertigung zuiückgegeben werden müssen.

Ich mache die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren¬
umsätze verpflichteten Gewerbetreibenden im Unterwester-
»aldkceise auf folgendes besonders aufmerksam.

Die Anmeldung hat für die in Montabaur wohnenden
Gewerbetreibenden bei der Stadtkasse , für alle übrigen
bei der Kreiskommunalkasse in Montabaur zu erfolgen.
Kür die Anmeldungen sind besondere Vordrucke zu be¬
nutzen . welche bei den obengenannten Stellen und bei
den Herren Bürgermeistern erhältlich sind . Die Anmeldung
enthält eine Anleitung , deren genaue Beachtung unbedingt
notwendig ist.

Der Gewerbetreibende muß den Umsatz entweder nach
den eingegangenen Zahlungen (das sind die Zahlungen,
die er für gelieferte Waren erhalten hat ) oder nach den
Lieferungen (das sind die Lieferungen von Waren an die
Käufer ) angeben . Ist der Gewerbetreibende nicht im¬
stande , den tatsächlichen Gesamtbetrag der Zahlungen an¬
zugeben , weil für seinen Betrieb eine geregelte Buchführung
nicht stattfindet und ihm auch sonstige Unterlagen für die
genaue Berechnung des Gesamtbetrages fehlen , so hat er
unter Versicherung dieser Tatsachen den von ihm ge¬
schätzten Gesamtbetrag der Zahlungen anzugeben und
danach die Steuer zu entrichten.

Mit der Anmeldung ist die Abgabe gleichzeitig bei der
Steuerstelle bar einzuzahlen . Die Einzahlung kann ge¬
schehen durch Postanweisung , Zahlkarte , (Postscheckkonto
der Kreis -Kommunalkaffe Nr . 14408 Frankfurt a . M .)
Banküberweisung . (Konto bei der Kreissparkaffe Mon¬
tabaur .)

Der Umsatzstempel beträgt 1 vom Tausend des Ge¬
samtbetrages der Zahlungen bezw . Lieferungen , in Ab¬
stufungen von 10 Pfg . für je volle 100 M . Das Gesetz
ist am 1. Oktober 1916 in Kraft getreten ; für 1916 ist
demnach nur der Umsatz , welcher auf die Zeit vom 1.
Oktober bis 31 . Dezember 1916 entfällt , zu versteuern.
Beträgt z. B . der Umsatz für die obengenannte Zeit
10199 M ., so muß ein Steuerbetrug von 10,10 M . ent¬
richtet werden . Die Anmeldungs - und Zahlungsftist
läuft am 30 . Januar d . I . ab.

Wer seinen Verpflichtungen in bezug auf die An¬
meldung des Umsatzes und Entrichtung der Abgabe zu¬
widerhandelt , hat eine Geldstrafe verwirkt , welche dem
LOsachen Betrage der hinterzogenen Abgabe gleichkommt.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:
B e r t u ch.

Nichtamtlicher Teil
Der deutsche Tagesbericht.

WT3 Großes Hauptquartier , 27 . Jan . 1917 . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg.

Südwestlich von DixMuiden  wurde ein belgischer
Posten von 10 Mann ohne eigne Verluste aufgehoben.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südlich des Kanals von La Bassse  scheiterten

mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße englischer Ab¬
teilungen.

Südöstlich vchi Chilly  wurden gegen unsere Gräben
vordringende Franzosen abgewiesen.

Eigne Erkunder fanden bei Barleux  die feindliche
erste Linie leer.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.
Dem fehlgeschlagenen Nachtangriff der Franzosen gegen

die von uns genommenen Stellungen auf Höhe 304 folgte
in den Morgenstunden ein weiterer Angriff , der gleichfalls
blutig zusammenbrache « .

Bei Mauheulles , in der Woevre , auf der Com-
bres -Höhe und im Maasboge « westlich von St . Mihiel,
drangen Aufklärungsabteilungen in die französischen Gräben
ein und holten etwa 20 Gefangene  heraus.

Dabei zeichneten sich wie in den Vortagen Stoßtrupps
des hannoverschen Reserve -Infanterie -Regiments
Nr . 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Oestlich der A a konnten auch neue Verstärkungen der

Nüssen das von unseren Truppen erkämpfte -Gelände
nicht zurückgewinnen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Zwischen C a s i n u - und P u t n a - T a l nahmen deutsche

und österreichisch -ungarische Streisabteilungen dem Feinde
100 Gefangene ab.

Bei der
Heeresfront des Generalseldmarschalls ». Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ereignete sich nichts von Bedeutung.
9et  1 . Generalquartiermeister : Ludeudorf f.

* **

Abeudbericht über dir föitgstagt.
WTB Berlin,  27 . Jan ., abends . (Amtlich .)

Zwischen Ancre und Somme und auf beiden Seiten
der Aa zeitweise regere Kampftätigkeit der Artillerie.

WTB Großes Hauptquartier , 28 . Jan . 1917 . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nach starkem Feuer gelang es englischen Abteilungen,
ich in einem kleinen Teile unserer vordersten Linie süd¬

westlich von Le Transloy (nördlich der Somme ) einzu¬
nisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte , abgesehen von zeit¬
weiliger Steigerung des Feuers in begrenzten Abschnitten
und vereinzelten Vorfeldgefechten , Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern.
An der A a war der Artilleriekampf stark . Auf beiden

Flußufern geführte Angriffe der Russen scheiterten ver-
ustreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Im Mestecaneszi - Abschnitt an der Goldenen Bistritz

mußte infolge überlegenen russisch ->n Druckes die Verteidi¬
gung näher an das östliche Flußufer gelegt werden.

Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls von Mackensen.
Keine Ereigniffe von Belang.

'Mazedonische Front.
Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen in der

Struma -Niederung errangen die Bulgaren Vorteile.
Der 1. Geaeralquartiermeisterr Ludendorff.

* » »

Abkudbericht üb« die Kriegslage.
WTB Berlin,  28 . Jan, , abends . (Amtlich .)

Auf dem Westufer der Maas sind mehrere französische
Angriffe gegen Höhe 304 gescheitert.

An der Zlota Lipa wiesen osmanische Truppen wieder¬
holt Angriffe der Ruffen ab.

Ela eaglisch«
Wrlreazrr «erseuv.

Telegramm.
WTB London , 29 . Jan . (Nichtamtlich .) Amtliche

englische Meldung:

Der Hilfskreuzer „Laurenti " (14892 Tonnen)
ist am 25, Januar an der irischen KW? von
einem deutschen Unterseeboot oder einer Mine
versenkt  Norde « 12 Offiziere, 109 Mann
sind gertttc !.

Ersolge eines unsererQ-Boote.
WTB Berlin,  28 . Jan . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote  hat im östlichen Mittelmeer am 9.
Januar einen bewaffneten  voll beladenen feindlichen
Frachtdampfer  von etwa 5000 To ., am 15 . Januar
den bewaffneten  englischen Tankdampfer Gar¬
ste  l d (3838 B .-R .-T .) mit einer Ladung Kohlen und Oel
von Malta nach Port Said , versenkt;  der Kapitän des
Dampfers Garfield wurde gefangen genommen.

Dasselbe Unterseeboot hat am 25 . Januar etwa 250
Seemeilen östlich von Malta einen östlich steuernden , be¬
waffneten feindlichen Truppen - Transportdampfer,
der von einem französischen  Torpedoboot begleitet
wurde , durch Torpedoschuß versenkt.  Der mit Truppen
voll besetzte Dampfer sank nach 10 Minuten.

Das deutsche Kaperschiff.
WB Bern,  27 . Jan . Lyoner Blätter melden aus

Rio de Janeiro:  Neun Mann der Besatzung des
französischen Seglers „Asniöre " und 25 Matrosen des
französischen Dreimasters „Rarses " trafen an Bord des
portugiesischen Dampfers „Ceara " in Bahia ein . Beide
Segelschiffe sind von einem deutschen Hilfskreuzer versenkt
worden . Die Mannschaft wurde von einem deutschen
Schiff an Bord genommen . An Bord des deutschen Schiffes
hatte sich eine sehr große Anzahl Gefangener von versenkten
Schiffen befunden.

Aus Pernambucv  wird den gleichen Blättern ge¬
meldet , daß an Bord des englischen Dampfers „Mr . Theo¬
dore " eine Prisenbesatzung eines deutschen Schiffes abge¬
ordnet worden sei.

Die Beerdigung der Tote » von „ V « 0 ".
Haag. >7 . Jan . (zf.) Heute fand in Dmuiden unter

lebhafter Beteiligung der niederländischen Behörden die
Beerdigung der toten Offiziere und Mannschaften des
deutschen Torpedojägers „V . 69 " statt . Kränze in sehr
großer Zahl waren eingetroffen , darunter von der türkischen
Gesandtschaft und dem Kommandanten des Festungshafens
Dmuiden , dem Kommandanten und den Offizieren der
niederländischenMarinetruppen inYmuiden .den Maschinisten
der niederländischen Marine , den Offizieren und Soldaten
der Hafenfestung Dmuiden , ferner von den deutschen
Vereinen in Amsterdam , im Haag usw . An der Be¬
erdigung nahm ein niederländisches MilitärmusikkorpS teil.
Die Beteiligung der Niederländer war eine außerordentlich
lebhafte . Dem Sarge folgten hinter den deutschen Ma¬
trosen niederländische Offiziere , Familienmitglieder des
gefallenen Kommandanten Schultz , der deutsche Gesandte

dl )U
Dr . Rosen,  der deutsche Generalkonsul in Amsteri
der deutsche Vizekonsul in Dmuiden , zahlreiche niederläni
Offiziere des Heeres und der Flotte , darunter der fl
Mandant von Dmuiden und die Kommandanten der
Hafen von Dmuiden liegenden niederländischen K,
schiffe. Es folgten die Abordnungen der deuischen Ve
auch der Bürgermeister des benachbarten Besen,
liche Geistlichen und Behörden von Dmuiden schlU^
sich dem Trauerzuge an . Die Leichenrede hielt der deui
Pfarrer von Amsterdam Dr . Wiesinger . ^

Das Torpedoboot V tt '
WTB Dmuiden,  26 . Jan . Das deutsche Torp , 's

boot „V 69 " ist jetzt leer gepumpt . Es wurden im Schi >an
raum keine Leichen gefunden . Die Besatzung des Sch«aß
besorgt selbst die Aufräumungs - und ReparaturarbeitMd

England verhängt über neutrales Gebiet - E " '
Blockade.

TO Kopenhagen,  27 . Jan . Eine englische H ^
kündigt die Blockierung der deutschen Nordseebucht [aq
schließlich eines Teiles von Dänemark und Hollo ib<
an . Die Note ist dem dänischen Gesandten vorgest
abend mitgeteilt worden , nachdem sie merkwürdigen » njj
vorher der norwegischen Regierung zugestellt und von di, uß
bereits am Donnerstag veröffentlicht worden war . t ; :

Sasonow Botschafter in London.
* Petersburg,  27 . Jan . (W . B .) Die Ernennj ^

Sasonows zum Botschafter in London wird amtlich
kanntgegeben.

Amerika läßt bewaffnete Handelsschiffe z« .
* Washington,  25 . Jan . (Wolff -Tel .) MeldlHaß

des Reuterschen Bureaus : DaS Kriegsamt verfügte , ] in
Handelsschiffe , die ausschließlich für die Verteidig » >er
bewaffnet sind und den Panamakanal benutzen , eb«»»en
behandelt werden sollen wie andere Handelsdampfer . iit

• * New York.  28 . Jan . (W . B . ) Meldung ! nt
Reuterschen Bureaus . Nach einer aus El Paso ei» 1
gangenen Drahtmeldung begannen die bisher auf i 7"
Vormärsche nach Mexiko begriffenen amerikanischen Trup ; ■
nach der Grenze zurückzukehren.
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lieber de« Aufenthalt Kaiser Karls i « Groß«
Hauptquartier

wird amtlich noch folgendes gemeldet : Kaiser Karl
am 26 . Januar um 9 Uhr vormittags im Großen Hartznd
quartier ein und wurde vom deutschen Kaiser am Bosach
Hof empfangen . Vor dem kaiserlichen Quartier schril jch,
die Majestäten die Aufstellung der Stabswache ab,;
welcher Gelegenheit dem Generalfeldmarschall von Hind *te.
bürg das Militärverdienstkreuz erster Klasse mit >ie
Kriegsdekoration überreicht wurde . Gegen 3 Uhr nachmitt!
begleitetet ? Se . Majestät den Kaiser Karl zur Rückr
nach Wien an den Bahnhof . — Den 27 . Januar i JU]
lebte der Kaiser im engeren Kreise im großen Ha » )„-
quartier . . Z

* Berlin,  27 . Jan . (W . B .) Wie das Mili E
Wochenblatt meldet , ist der Generalleutnant Kronprinz
Deutschen Reiches und Kronprinz von Preußen K . -
Hoheit , Chef des Jägerbataillons Nr . 6 , ä la suite r.
Ersten Garde -Regiments zu Fuß , zum General iS?
Infanterie  befördert worden . K

* Stuttgart,  27 . Jan . (zf.) Der König >^
Württemberg hat den deutschen Kronprinzen  un IQt.
Belastung » la suite des Infanterieregiments Kaiser Wilht ^
Nr . 120 zum General der Infanterie befördert.

Eine Auszeichnung Ludendorffs . eis
WTB Berlin,  26 . Jan . Der Kaiser hat b jfr

General der Infanterie , Ludendorff , das Verdienstkr }e
für Kriegshülfsleistung verliehen . tr ;

Verdientzkkenze für Kriegshilfe . ^
WB Berlin,  27 . Jan . Der Kaiser  verlieh an t Ke

Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen  der Krie eis
Werkstätten Berlins das neugestiftete Verdien  st kre [eil
für Kriegshilfe.  Der Chef des Kriegsamts Genel ief
leutnant Gröner  überreichte heute mittag im Saal « vu;
Kriegsamts den Dekorierten als ersten Inhabern diq
Kriegsehrenzeichens die Auszeichnungen mit einer Anspra

t
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Der Kaiser an  unsere Kämpfer in Ostafrika .^
WTB B e r l i n . 27 . Jan . (Amtl .) Der Kaiser richAei

anläßlich seines Geburtstages an den Staatssekretär l en
Neichskolonialamtes nachstehende Ordre : eio

Seit 30 Monaten steht die Schutztruppe für Deutsch -i vs
afrika abgeschnitten von jeder regelrechten Verbindung etc
der Hnmat in ununterbrochenem Kampf gegen einen täi
Zahl und Kampfmitteln weit überlegenen Gegner , in,
tropischem Klima kämpfend , nur mit den einfach ! 1»
Mitteln versehen , hat die Schutztruppe unter ihrem tapse )ei
Kommandeur Taten vollbracht , die den Leistungen etr
Streitkräfte i« der Heimat würdig zur Seite stehen , sei

Unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen hat >ei
in zahlreichen Schlachten und Gefechten die gegen »er,
Schutzgebiet aufgestellten englischen , belgischen und pd U
giesischen Streitkräfte geschlagen und den Krieg lange l »ei
in feindliches Gebiet getragen . In dem weiteren Verl >ai
der Kämpfe hat sie jeden Fußbreit deutschen Bodens tn!
nach zähester Gegenwehr und überwältigender Uebern " Uii
überlasten und heute noch schirmt sie die deutsche Fla »q
in Ostafrika . (

Welches Schicksal Gott der Herr auch der klei ^
Heldenschar beschicken haben mag , das Vaterland ged t„:
mit stolzem Bewußtsein seiner im fernen Aftika kämpfen Kl
Söhne . Ich spreche der Truppe für ihr Heldenmut!
Ausharren im ungleichen Ringen meinen ! aifeili <$>et
Dank und meine hohe Anerkennung aus . Ich beauf
Sie . diesen Meinen Erlaß , sobald als möglich zur “
nis meiner Schutztruppe zu bringen.

Großes Hauptquartier , 27 . Januar 1917 . !
Wilhelm-



L lieBereillsachllllg der Staatsoerwaltuug
er ft * Berlin , 26. Jan . Der königliche Erlaß vom 19.
i d« anua t ds . Js .. der auf die Vereinfachung und Ver-
i Kri, lliguug aller Staatsverwaltungen hinweist , hat folgenden

Ver, r^stmut:
Sg Der geschichtlich gewordene Aufbau der StaatSver-

fchlo,aIt mg trägt nicht mehr allerorts den veränderten^wirt-
r deu>Gastlichen Verhältnissen Rechnung , ist vielfach zu verwickelt

int) verlangt dadurch mehr Kräfte, als nach dem Kriege
L Beifügung stehen werden . Auch haben die Erfahrungen

Tor » >8 Krieges gezeigt, daß eine einfachere Gestaltung und
a Scki andhabung der Verwaltung möglich ist . Dazu kommt,
- « 7 die öffentlichen Lasten nach dem Kriege eine außer-
rrbea rd'ntliche Steigerung erfahren werden. M:t Rücksicht

ierauf wünsche ich. daß die Frage ernstlich geprüft wird,
ct - i ^ xine Vereinfachung und Verbilligung aller Staats-

erwaltungen herbeigeführt werden kann. Die Eisenbahn-
sche ^ d Bergoerwalrang nehme ich hiervon aus . Ich beauf-
ucht das Staatsministerium , ungesäumt in die Vor-
>o lla ib'titen einzutreten und mir nach ihrem Abschluß seine
»orgest Erschlüge zu unterbreiten . Damit das Staatsministerium
»igern nheitliche, durch besondere Reffortrücksichten nicht beein-

u^ e Grundlagen für seine Entschli ßungen erhält , will
b zwei erfahrene Staatsbeamte , von denen der eine die
ngelegenheiten der Rechtspflege, der andere die übrigen
ngelegenheiten zu bearbeiten hat , mit der Beschaffung

^trauen . Ich ordne an , daß jeder dieser Beamten befugt
nUl<9 etn soll, Auskünfte von Behörden zu erbitten , sowie sich

eine Mitarbeit r , die nötigenfalls von anderen Dienstge-
cbäflen zu befreien sind, selbstständig auszuwählen , und

Meld« >aß weder sie, noch ihre Mitarbeiter bei ihren Arbeitern
i in bie Weisungen ihrer Vorgesetzten gebunden sind . Mit

ier Prüfung der Justiz -Angelegenheilen beauftrage ich
ebk!»en Unterstaalssekretär im Justizministerium Dr . Mügel,

mit der Prüfung der Verwaltungsangelegenheiten den
nterstaatssekretär im Ministerium des Innern Dr.
re wes.
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Kaisers Eebmtstassseier
io dru hiesige« Lehranftalte«.

X Montabaur,  29 . Januar 1917.
Die diesjährige Feier des Geburtstages unseres Kaisers

" Hai nd Königs gestaltete sich in den hiesigen Schulen in ein-
m Ba icher, würdiger Weise. Darüber sind uns folgende Be-

schriHchte zugegangen
Volksschule.  In der Volksschule wurde dieselbe

freitaq nachmittag in den einzelnen Klaffen begangen.
fl' ^ Die Kinder trugen entsprechende Gedichte und Gesänge

ori  worauf von dem Klassenlehrer auf die Bedeutung
l .uck'i ^ Tages und die große Zeit besonders hingewiesen

luar i ,ut {,e Der Tag gestaltete sich für die Kinder zu einem
l ^ a« )pstrtag, indem j des Kind seinen Obolus zu vaterlän-

»ischen Zwecken beisteuerte . Samstag war für die Kinder,
Ul  lachdem sie dem Festgottetzdienst beigewohnt halten , schulfrei.

m^ K̂ Gymnasium.  Im Gymnasium begann die Feier
'uire ! m ö ^ img nachmittag 5 Uhr in der festlich geschmückten

o j j, lula. Nachdem das Programm durch einen Marsch er-
ssnet worden war , versetzten Gedichte und Chöre unter

. . ieitung des Herrn Kaplan Hesse  den Zuhörer inmitten
,ru3 ' e§ gewaltigsten aller Kriege und gaben Kunde von dem
^ " 5 attiotischen Sinn , der unsere Jugend durchglüht und
-T- as Herz des Zuhörers mit erglühen ließ. Die Festrede

ielt Herr Gymnasialdirektor Holtz.  Das
Zerflossene Jahr zeigte uns vor allem zwei große Eceig-

hat d isst, die die bange Frage erregten : Wird die Zukunft
ienstkk st daran geknüpften Hoffnungen erfüllen ? Diese beiden

ireignisse seien die Wiederrichtung des Königreichs Polen
nd das Friedensangebot unseres Kaisers an die Finde.
)ie Feinde selbst haben dieses verworfen und nach der

h an t tiederwerfung Deutschlands der Welt einen ewigen Frieden
r Krie ersprochen. Ein ewiger Friede , das sogenannte goldene
i ft f r e eitaltet werde aber niemals kommen, so sehr auch die
^Gene ehnsucht darnach in Prosa und Po -sie bei allen Völkern
Saale usdruck gefunden habe. Zwar sei auf den Gefilden von
;rn di>kthlehem Friede den Menschen auf Erden versprochen
llnspra >orden. Das sei jedoch der Friede des Geistes , die Be-
ckrika ^tigung des Kampfes und Krieges im Leben der Völker
' abe das Christentum nicht verheißen . Nun besprach

sei rich tedner die Sehnsucht der Völker nach einem gol-
‘retär enen Zeitalter im Altertum und im Mittelalter und

eigte, wie man die Verwirklichung dcr Idee immer an
mtsch-l as Auftreten einer Person knüpfte . Aber die Geschichte
düng kige, daß ein solches nicht kommen könne, Völker ent¬
einen landen und vergingen und aufstrebende Völker gelangten

zner. mc durch Krieg zur Anerkennung ihrer Existenzberechtigung,
einfach!kn, solcher Krieg sei auch der gegenwärtrge Kampf zwischen
n tapse deutschland und England und daß hier Deutschland um
mgen eine Existenz kämpfe, zeigten die Friedensbedingungen der
chen. feinde. Deutschland müsse sich auf seine eigene Kraft
r hat lerlaffen und dürfe sein Dasein niemals von einem Frie-
^egen >ens-Staatenbunde unsrer Feinde abhängig machen lassen,
nd po>ks könne darum einem Wilson 'schen-Frieden , in dem es
lange j Debet Sieger noch Besiegte gebe, nicht zustimmen und
n Verl >arum heiße es jetzt nicht nur durchhalten , sondern siegen
odens rnd den Frieden erzwingen . Die Rede klang in ein Hoc)
leberm Nif unfern Kaiser aus , worauf die Versammlung die
he Ilapcarionalhymne anstimmte.

. Seminar und Präparandenschule.  Die Feier
'd * 148 Geburtstages unseres Kaisers im hiesigen Lehrerseminar
. 3” der Präparandenschule begann Samstag vormittag
impfe lOl/? Uhr im Festsaale des Seminars . Lange habe man , so

^ürte Herr Seminardirektor Hölscher  in seinen einleiten-
r ftr» Worten , erwogen , ob es bei dem Fehlen der zwei oberen

ff-, sowie der Hälfte der 3. Seminarklasse angängig
)UT ''  eine Feier zu veranstalten . Wenn es trotzdem ge¬

sehen sei, so sei der Gedanke maßgebend gewesen, daß
Feier ja keine Schaustellung sein solle, sondern vor

e l m- allem den Zweck habe , den vaterländischen Sinn zu hegen

und zu pflegen . Es inüffe in den Zurückbleibenden das
vaterländische Gefühl so geweckt werden , daß sie ebenso
gern und freudig dem Rufe des Vaterlandes folgten , wie
es jene getan hälten , die vom Seminar in das Heer
eingetrcten seien, von denen bereits 2 Lehrer und 31 Schüler
)en Heldentod fürs Vaterland gestorben seien. Die
Leitung des musikalischen Teiles hatte Herr Präparanden-
ehrer Bertsche  übernommen . Der „Türkische Marsch"

versetzte den Zuhörer zu unfern Bundesgenossen dort am
goldenen Horn '. Die Lieder erklangen frisch und freudig
durch den Saal . Die Gedichte galten den Kämpfern an
der Front , den Ungenannten (Vermißten ), dem Heimat-
yeer, den Frauen , den Strandbewohnern und unfern
wackern Jungen auf der See . Ein Schüler der dritten
Seminarklaffe führte in längerem Vortrage aus , wie der
Kaiser zu Anfang seiner Regierung den Satz ausspruch:

Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser", wie in Ver¬
folgung dieser klar erkannten Tatsache er eine mächtige
flotte zum Schutze des Handels schuf, der im Laufe der

Jahre den englischen Handel erreichte, in verschiedener Be¬
ziehung sogar überflügelte , was schließlich den Kampf
zwischen diesen Völkern erzeugen mußte . Die Festrede
isielt Herr Seminaroberlehrer Schäfer.  Er führte aus : Die
vriedenssehnsucht sei b-t allen , Freund und Feind gleich groß.
Im dem Blutvergießen ein Ende zu machen, habe der

Kaiser den ersten Schritt zur Herbeiführung des Friedens
getan . Wenn dasselbe auch von den Feinden abgelehnt
worden sei, so habe es doch einen Zweck gehabt , nämlich
aem deutschen Volke klar und deutlich zu zeigen, daß die
' feinde die völlige Niederwerfung und Vernichtung Deutsch¬
lands erstrebten . Angesichts dieser Tatsache müsse das

deutsche Volk stahlhait werden , alle Hilfsmittel , die ihm
zur Bekämpfung des Feindes zur^Verfügung ständen , in
ihrer vollen Schärfe anwenden und jenen falschen Edel¬
mut verbannen , über den schon Vater Arndt in den
Befreiungskriegen klagte. Nicht ein „amerikanischer" son-
lern ein „deutscher" Friede müsse unser Ziel sein. Die
Rede klang in ein Hoch auf unfern geliebten Landesherrn
aus , worauf die Feier mit dem Liede „Deutschland,
Deutschland über alles " ihr Ende erreichte.

Fortbildungsschule.  Nach der Anordnung des
Ministers für Handel und Gewerbe vom 20. 1. 1917
and auch in der Fortbildungsschule eine entsprechende

Feier statt . Da bei den diesjährigen Verhältnissen eine
gemeinsame Feier nicht veranstaltet werden konnte, wurde
:n den Unterrichtsstunden von den Lehrern auf die hohe
Bedeutung des Tages hingewiesen und ein warmer Appell
an den vaterländischen Sinn der Jugend gerichtet.

Jünglingsverein.  Da der größte Teil der Fort¬
bildungsschüler dem Jünglingsverein angehört , so fand
die Feier der Fortbildungsschule in der Veranstaltung
des Jünglingsvereins am Kaisersgeburtsabend eine
würdige Ergänzung . Hier trugen die Mädchen der Ober-
tufe die Gedichte, die sie vorher in ihrer Klasse zu Gehör
gebracht hatten , den Jungmannen vor und weckten leb-
jafte Begeisterung . Herr Lehrer Noll sprach über die
Geschichte unserer Marine und schilderte an der Hand
eines Bildes das Leben und Treiben im Unterseeboot.
Gleichzeitig zeigte er aber auch die Mühsalen und harten
Entbehrungen , die sich die Besatzung oft auferlegen
müsse, wie sie aber trotzdem frisch und ohne Murren
:hre Aufgabe im Dienste des Vaterlandes verrichte und
dadurch das Muster einer treuen Pflichterfüllung sei.
Vielleicht hätte auch einer von ihnen das Glück, in einem
ölchen Boote der Schrecken d->r Engländer zu werden.
Nachdem noch Herr Kaplan Schäfer  den Jungmannen
)en Erlaß des Kaisers , in dem er denselben seine Aner¬
kennung und Freude über ihre rege Tätigkeit und allen
denen , die in diesen Veranstaltungen zum Wohle der
Jugend und des Vaterlandes Mitwirken , seinen Dank
ausspricht , zur Kenntnis gegeben und anregende Worte
zur Verdoppelung ihres Eifers daran geknüpft hatte , schloß
die anregende Feier mit dem Flaggenlied.

Montabaur,  29 . Jan . Wie in zahlreichen anderen
Städten , so findet aus Anlaß des Geburtstages Sr . Majestät
unseres Kaisers und Königs am 2. Febr . (Mariä Lichtmeß)
abends 8 Uhr im Kaisersaale des Herrn Schmidt  eine
Vaterländische Kundgebung  der gesamten Bürger¬
schaft Montabaurs statt . Es handelt sich darum , in dieser
Z it schweren Ringens öffentlich Zeugnis dafür abzulegen,
daß wir in felsenfester Einigkeit entschlossen sind, mit allen
unseren Kräften dem Vaterlande zum Siege zu verhelfen.
Wir sind überzeugt , daß niemand aus unserer Bürger¬
schaft von dieser bedeutungsvollen Veranstaltung fernbleiben
wird . Eine auserlesene 'Vortragsfolge , die aus dem An¬
zeigenteile unserer heutigen Nummer ersichtlich ist, verheißt
uns im Voraus einen schönen Abend.

— Wohnungsbelerrchtuttg . Die neue reizvolle
und dabei billige elektrische Beleuchtung der Wohnung
mit den kleinen gasgefülllen Wotan -Lampen der Siemes-
Schuckertwerke findet allgemeinen Anklang . Wo immer
man diese Lampen sieht, überall fällt das schöne weiße
Licht der sich schnell einbürgernden Neuerung angenehm
auf . Durch Füllung der Gasglocken mit Edelgas ist es
gelungen , einen so wirksamen Schutz des für die Licht¬
verteilung besonders günstig angebrachten Leuchtdrahtes
Herzastellen, daß durch bessere Ausnutzung des elektrischen
Stromes eine erhöhte Lichtwirkung und gleichzeitig ein
Minimum im Stromverbrauch erzielt wird . Bei Bezug
durch den Installateur verlange man ausdrücklich das
durch die charakteristische Marke Wotan „6 " (6 — gas¬
gefüllt ) auf der Gasglocke geschützte Fabrikat und
lasse sich nicht andere etwa als „gleichwertig" bezeich-
nete Fabrikate aufreden . Nur die Schutzmarke bürgt für
die bekannte Wotan -Lampe der Siemens & HalskeA .-G.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
Vaterland!

W!e hat sich die SoMerzrit bewährt?
Ein abschließendes Urteil über die Zweckmäßigkeitd«

Maßnahme läßt sich vom wissenschaftlichen wie vom praktü-,
schen Standpunkt aus einstweilen noch nicht gewinnen. Am
Anordnung der preußischen Rsgierung sind eingchende Er¬
hebungen über diese Frage angestellt. Aus den Antwort« !
sei hier eine kleine Auslese wiedergegeben:

In gcsundheitlicher Beziehung liegen bereits von wis¬
senschaftlicher Seite eine Rech« von Aeußerungen vor,- die zu
sehr verschiedenen Ergebnissen gelangen. Es wird nichrfach
darauf hingewiesen, daß der letzte Sommer wenig geeignst
gewesesi wäre , wirklick)e Erfahrungen über den Einfluß dar
Vorverlegung der Stunden zu gewinnen, weil die warmen
Monate im vKgangenen Jahr eine ungewöhnlich iciedrlge
Temperatur ««habt haben.

In den Schulen sind die Ansichten geteilt. Gute Er¬
fahrungen hat nmn überwiegend in den städtischen Schul»«
gemacht, währeird die Landschulen und die der kleinen Städte
sich in der Mehrzahl gegen eine Wiederholung des vorjäch-
rigen Vrrsticlrs ausspreck>en. Dieser Umstand erklärt sich da¬
durch, daß in den Städten im allgenieinen der Schulbegimr
im Sommer wie im Winter auf dieselbe Tagesstunde sültt.
während auf dem Lande nahezu überall der Unterricht tm
Sommer eine Stunde früher seinen Anfang nimmt. Dre
Landschulen hatten mithin bereits ihre Sommerzeit , und
infolgeüesse« verlegte die gesetzliche Sommerzeit den Schot'
beginn auf eine uni zwei Stunden frühere Tageszeit.
Würde auch in diesem Jahr dir Sommerzeit wieder zur Eiv-
führung gelangen , dann wäre es erforderlich, für den Schul¬
beginn im Sammer dt« «für den Winter geltende Zeit bei¬
zubehalten.

In Handel und Gewerbe sind die Erfahrungen Mt
überall günstig gewesen. Infolgedessen haben sich die Hm»-
delskammern und andere Vertretungen des Handels , de-c
Industrie und des Handwerks in ihrer überwiegend««
Mehrzahl für Beibehaltung der Sommerzeit ausgesproch«« .
Vielfach wurde sogar angeregt, bereits den Monat April,
der in b« ug auf Tageshelle dem September nahezu gleich
kommt, in die Somrnerzeit einzubeziehen.

Eine grundsätzliche Ablehnung erfährt die Maßregel «
der Landwirtschaft. Die Vereinigung der deutsck̂n Bauern-
vreine hat sich dahin ausgesprochen, daß die Sommerzeit zu
großen Schwierigkeiten in der Landwirtschast geführt ihabe.
Gerade in der Zeit , wo die Arbeiten sich am meisten zusam-
mendrängen , wurden erheblnbe Störungen empfunden, da
die Landbevölkerung und besonders bie Kinder zu wemk
Schlaf bekämen. In demselben Sinne hat sich.der bayerische
Landwirtschaftsrat ausgesprochen, nachdem sich sämtliche -
Kreisausschüsse Bayerns gegen die Sommerzeit erklärt
hatten.

Weitere Resultate der Erhebung stehen noch aus.

Aus allet Dell.
Kriegsversorgung der Witwen und Waise«. Rach e« or

Entscheidung des Reichsgerichts sollen die Witwen und War¬
fen von Beamten , die im Kriege äls Unteroffiziere od«
Gemeine gefallen sind, neben der Versorgung aus der Zünl-
stellie auch die vollen Dersorgungsgebührnisse aus Heeres¬
mitteln , nämlich Witwen- und Waisengeld (allgemeine Be¬
sorgung), sowie Kriegswilwen- und Kriegswaisengeld zu be¬
anspruchen haben. Sobald diese Entscheidung vorliegt, wird
die Neuregelung der Militärversorgungsgebührnisse der be¬
treffenden Witwen und Waisen durch das Kriegsminifte-
rium erfolgen.- Eines besonderen Antrages der Hinterblie¬
benen bedarf es nicht.

Russisch-Chinesische Beziehungen". Die chinesische
Mandschurei und die ruffischen Grenzgebiete in Ostasien er¬
weisen einander eigenartige „Gefälligkeit". Me Chinese«
schmuggeln den verbotenen Alkohol nach Rußland und die
Russen bezahlen mit dem in China verbotenen Opium da¬
für . Da die Opiumgeschästesehr gewinnbringend sind, be¬
teiligen sich die höchsten Beamten daran.

Gute Wünsche. In dem Ringen um unsere wirtschaft¬
liche Existenz sollten memals unsere großen kulturellen Auf¬
gaben vergessen werden. Bei dem Breslauer Begrüßungs¬
abend im  bulgarischen Schriftsteller und Mnstler ergrißs
u. c.  auch Karl Hauptmann das Wort. Der bekannte
Schreiberhauer Dichter führte ungefähr folgendes aus : ,,J»
unserer Zeit ist zu viel von Wrtschaft die Rede. Wirtschaft
ist nicht das letzte, sondern das erste des Lebens. Es steht
desto bester, je weniger von Wirtschaft geredet wird. Die
Kunst Hat so lange stillschweigen müssen, denn die Kunst hat
mit Wirtschaft nichts zu tun, sondern mit dem Traumlanb

(jasjjfzfüllti

Es werden vielfach unseren Wotan-. Q“-
Lampen ähnliche elektrische Glühlampen ver¬
schiedener Herkunft von 40 bis 100 Watt unter
einem gemeinsamen Namen mit Halbwatt-
Lampen angeboten und als solche bezeichnet.
Dies hat tn Verbraucherkreisen eine irrige
Auffassung über den Licht-Effekt der Lanipea
bezw. deren Stromverbrauch für die Kerze
hervorgerufen. Solche Lampen sind keine
Halbwatt-Lampen, weshalb vor dem Gebrauch
dieser falschen Bezeichnung für dieselben zu
warnen ist.

Wotan-,Q“-Lampen haben bei geringstem
Stromverbrauchfür die Kerze die gegenwärtig
technisch höchst erreichbare Lebensdauer. Auf
Anfrage teilen wir die nächst gelegene Bezugs¬
quelle mit. Siemens -Scbackertwerke

Siemensstadt

edzL tuet ibeer Jcizufynacke auf der (fh ’gkxite
Oan vuefe etwa als j/kidnuKciig ' empfohlene Lampua
gjrvkk . and befiebe ausdrücklich auf V\b £äLU,Cf’



«ber bcm Neben«» des ^ raumlanbeS ." Karl LauSkmänn
hat darum zwei Wunsche: 1. Möge der Kriea ü«
wirtschaftliches Deutschland begründen : 2. möge er die
Kunstangehorrgen aller Länder zu einem Bunde zusammen¬
schließen, zu gemeinsamer Arbeit an der künstlerischen Ml-
dun« der Menschheit. Erst jetzt, da alle der FreuT an
Sfi * S * ^ ößten Teil entsagen müssen

^ .tote ^br Viele von uns an diesen ideellen 2e^lensgutern innerlichst hängen.

Das besetzte ffranrutft, -ch Umfang mb
. veiölkermMerhüIlniffe».
' i Anprall der deutschen Heere im Som«
Mer und Herbst 1914 und di« zähe SBertetoiguuj in den fol-
f* r'öen  Kriegsjahren haben unserem Vaterlande in dem be»
setzten Frankreich einen Wall geschaffen und erhalten , der
NM als breites Band schützend vor die heimatlichen Gau« und
vor Belgien legt . Dieser Wall hat schwerere Schädigungen
durch den Krieg bisher vom deutschen und vom besetzten
Hinterland abgehalten . Durch den Gang der kriegerischen
Ereignisse ist Nordfrankreich der Hauptschauplatz des Welt-
kneges geworden. Uneichlich Schweres haben tue von unS
besetzten, vormals blühenden Departements erlitten , und
viel werden sie infolge der kurzsichtigen Verblendung der
eigenen Regierung noch zu erdulden haben. Der von unS
besetzte Landstrich umfaßt Teile von zehn französischen Pro-
vlnzen , und zwar sind dies die Departements : Pas de Ca-
lars . Nord Alsne , Somme . Oise , Ardennes , Marne , Meuse,
^ Garthe et Moselle und Vosges . Das Gesamt gebiet um-
fatzt einen Flächenraum von etwa 21000 Quadratkilometer
^ 24. Teil des französischen Festlandes dar.

. Wenn auf den ersten Blick die Einbuße Frankreichs als
Nicht sehr bedeutend erscheint, so verschiebt sich das Bild so-
«vH wen« wir die Bevolkerunaszabl des besetzten Gebietes
in » ergleich ziehen mit der des Gesamtlandes . Selbstver-
stand lich können bei dieser Nebeneinanderstellung nur Frie-
denszahlen berücksichtigt werden , denn nur diese geben eine
klar« Ueberslcht über Bevölkerungszahl und -dichte und sind
an der Hand der amtlichen Jahrbücher zu erfassen. Nach

statistischen Jahrbuch von Frankreich aus dem Jahre
1908 — ein spateres war nicht zu beschaffen- haben in dem
von uns besetzten Gebiet 3 Millionen Einwohner — eher
etwas mehr wie weniger — gelebt und da die letzte Volks-
zahlung vom Jahre 1906 für Frankreich ohne Korsika 39
Millionen Einwohner ergab, beherbergt das heute besetzte
Gebiet etwa den. 13. Teil der gesamten Bevölkerung . So-
rmt handelt es sich zweifellos um den im ganzen genomme¬
nen am dichtesten besiedelten Teil Frankreichs, und auch im
einzelnen steht das Departement Nord mit 328,4 Einwoh-
«» n auf den Quadratkilometer an erster Stelle nach dem
dl« Millionenstadt Paris umfassenden Departement Seine.
Auch sonst überschreiten die von uns ganz oder teilweise be-
setzten Provinzen die Durchschnittsbevölkerungsdichte von
Frankreich (73,1 Einwohner auf den Quadratkilometer ) alle
mit Ausnahme der schwächer bevölkerten, Ardennes (60 4),
Marne (52,9 ) und Meuse (44,9).

In einem Lande, dessen Volk dem Aussterben verfallen
rst, kann der beste Wertmesser für das Gedeihen einzelner
Landestelle wohl durch den Vergleich der Geburtenzahl mit
der Zahl der Todesfälle iw gleichen Jahre gefunden werden.
Wahrend m F -ankrerchim Jahre 1908 der Sterbeziffer von
>01 712 nur «me Geburtenziffer von 745 271 gegenüberstand
«nd sich somit ein Ausfall von 46 441 Köpfen ergab, sind
»re gleichen Zahlen in den von uns ganz oder teilweis ' be¬
setzten Departements 104 604 Geburten zu 96 418 TodeSfäl-
fern. Es ergab sich somit in diesen Landesteilen ein Ueber-
fcyutz von 8186 Geburten.

Aber nicht nur die dichtestbesiedelten Teile Frankreichs
mit einer rm allgemeinen gesunden und — wenn auch in
»hr mäßiger Weise — wachsenden Bevölkerung sind von uns
»esetzt, sondern auch die für den Heeresersatz zahlenmäßig
»nd nach dem Bildungsgrade wertvollsten . Für ersteres gibt
»re Liste der Zurückstellungen der Jahresklasse 1907 die
»egrundung , wahrend die zweite Behauptung durch einen
Einblick in eine Zusammenstellung über den Bildunsgrad

Rekruten gewonnen wurde. . Ein zusammenfassender
Rückblick aus alle diese Punkte ergibt , daß wir Herren deS
veiles von Frankreich sind, der — rmmer als Ganzes ge-
»ommen — in der trüben Frage der völkischen Entwickluna
tot  dem Kriege einen ungleich günstigeren Ausblick bot wie
?w «r andere, gleich große Ausschnitt aus Frankreich.

vermischtes.
★ Bestimmungen für den Anrerfeevook-PönSerkchr. Zur

Befovderung mit den deutschen Handelstauchbooten können
*1? «ff weiteres versuchsweise gewöhnliche Briefe ohne
Wareninhalt und Postkarten (ohne Antwortkarte) nach den
Bereinigten Staaten von Amerika und nach neutralen
Landern mit Durchgang durch die Berem -gten Staaten

Mittel - und Südamerika , Westindien, China,
«roderlandisch-Jndien , Philippinen rrfw.) bei den Past-
»« stalten aufgeliefert werden.

Di« Brief« und Dostkarten unterliegen hinsichtlich
»er zugelassenen Sprache und sonstigen 'Anforderungen
wahrend des Krieges aus militärischen Rücksichten den für
gleichartige Sendungen nach dem neutralen Ausland « an-
Keoidneten Beschränkungen. Das Höchstgewicht der Briefe

60 Gramm nicht übersteigen. Die Sendungen (Briefe
«nd Postkarten) müssen freigemacht und auf der vorderen
weite mit „Tauchbootbrief" bezeichnet werden. Für Briefe
«Mb  Postkarten gelten die Gebührensätze des Weltpostvereins
-Des Absender hat die Tauchbootssendung in einen offenen. . i V7 f r  rn einen cmenfn
«riefumschlag zu legen und diesen mit der Aufschrift „Touch,

-̂ »otbrief noch Bremen " zu versehen. Dabei können mehrere
Sriefe oder Postkarten von demsofben Absender zusammen
" einem Umschlag beigelegt werden. Aus der Rückseite des

Heren wie des inneren Briefumschlages , sowie aus der
orderseik« der Postkarte hat der Absender feinen Namen
vd seine Wohnung genau anzugeben . Für die Beförde¬

rung von Auslandssendungen mit dem Handelstauchboot hat
«er Absender als Entschädigung für die der Postoeowaltung
erwachsenden außergewöhnlichen Kosten noch eine besondere
Mebuhr zu entrichten. Diese Gebühr beträgt für Postkarten
»nd Briefe dis zu 30 Gramm 2 Mk.. bei Briefen über 20
Wramm für je 20 Gramm des Briefgewichts 2 Mk. Hiernach
Mkommende besondere Gebühren sind vom Absender in Frei¬
marken auf dem äußeren Umschlag zu verrechnen. Die von
vom 'Absender freigemachten zur Beförderung durch ein Tauch¬
boot bestimmten Briefe und Postkarten sind nicht durch den
jDneskasten, sondern bei den Annahmestellen der Postver-
waltung , oder in Orten ohne Postanstalten bei den Land-
vrieftrager » emzuliesern. Di« Bekanntgabe des Zeitpunktes,
M» dem die Beförderung von Lrieffendungen mit dem Han-
« « sta uchboot stattfinden wird , ist nicht angängig : di« Ab-
ffender muffen mit einer kängeren Beförderungsdauer rechnen.

„ ^ Ersah der Bostunkerbeamten durch Mannschaften der
Heeresverwatkunq. Don Anfang Januar werden bekanntlich
^ kr,ogsverwend,,ngsf8hioen Beamten des unteren Dienstes
CFrinl' .Unf an fl« zmn Heersdienste emyezogen . Als

^ersverwaltuuq .garnifon- und arbeitsver¬
wendungsfähige Mannschaften überweisen, die in den Stellen
der unteren Beamten , der Polt -llone und Telegmphenarbeiter

sollen, Di« adkommandierten Mann-
fchaften werden , soweit erforderlich, in den Dienststellen der
onMberufenden unteren Beamten ausgebildet oder bis zur
E n̂l ellung einstweilen als Ausheffer beschäftigt. Die Mann-
^ ^ untentehen der Militängerichtsbarkeit. Sie tragen
di« Militarmutze und d-e. sur Aushelser bei der Post vonre-

sonst Zivilkleidung . Die Postverwaltuno
^usbefferlohn . die Ml -tärvsrwaltuiw zahlt keine

majf oer^Kranken-, Unfall - und Invalidenversicherung.

»" öneniüchem Interesse. Nach einer Per-
fugung des Ministeriums des Innern sind die Kreisämter5„r »>. .r I'nu oie « reisatnter

^gegenwärtig dringend im öffentlichen
Ä ^ sagenden TreibioAden ermächtigt worden , auf An-

ffcmnSf " ^ berechtigten an Stelle eines Jagdwaffenpaffes
Hn 'L Ä Ä °n f̂ e Personen zu Urteilen.

sidwasfenpaß verabfolgt werden könnte,
an bat bei semem Antrag« anzugeben, wo und
d^be7!u ^ ->ŝ ^ ^ e betveffenide Jagd stattfinben soll undöu bescheinigen, daß von der erwarteten Strecke min-
aJoM * ft* D.er °rön “ IT9sma ^ igc Bruchteil an die betreffende
Stadt . Gemeinde oder den Kreis fällt . "

★ Herabsetzung von Kakipreisen. Das Kakisvndikat setzte
um neben den beffer eingesührten 40prozentigenKalidünqe-
salzen dem Chlorkalium stärkeren Eingang in die Laudwirt-

S 0ff€n' b*n ® rfis för  Chlorkalium , für das
St o5lÄ PrC,S  r 32  Wfl - för das Kilo Reinkali be-
W auf 27 Pfg . und zwar ausschl. Sack bis auf weiteres

★ Verband preußischer Landkreise. Der gegen Ende des
Wahres 1916 gegründete „Verband der preußischen Land¬
kreise" hat nunmehr seine Tätigkeit ausgenommen . Er um¬
faßt von 487 Landkreisen zur Zeit etwa 450. Zum Vor¬
sitzenden des Dorstandes wurde der frühere Landrat des
Kreises Königsderg -Neumark , von der Oslen-Warmtz. Mit¬
glied des Abgeordnetenhauses , gewählt . Der Berband , der
an die Seite der Organisationen anderer Selbstverwaltungs-
körper, besonders der Städte und größeren Landgemeinden
tritt , hat den Zweck, die kommunalen Belange der Land¬
kreis« und die Kenntnis chrer Einrichtungen zu fördern, be¬
sondere Angelegenheiten , die für die Kreiskommunalver-
bände von Bedeutung sind, zu erörtern und Anregungen auf
dom Gebiete der kommunalen Gesetzgebung und Verwal¬
tung an die zuständigen Stellen zu richten.

^- Vaterländischer Hilfsdienst. Es ist Willigkeit niederen
Grades , wenn jemand ohne Vorkenntnisie, ohne geeignete
Botriebsemrichtung sich dennoch stürmisch zu der ihm be¬
quemsten Tätigkeit erbietet. Das Kriegsamt ist nicht dazu
geschaffen worden , um jeden, der Lust hat, Granaten drehen
3* lassen. Die Willigkeit höheren Grades bescheidet sich in
Gkvuld, überprüft mit Vernunft ihre Eignung und meldet
iicn an Rahmen oes Gejamiplanes zur rechtzeingen Berwen-
duny an. Dieser Gesamtplan befindet sich in güten Händen.
D«°. Kriegsamt läßt ihn noch den Gesichtspunkten der Technik
unv Wirtichaftlichkeit. der Wohlfahrt und des Rechtes von
Fachleuten durcharbeiten, bis er verspricht, unter Anwen¬
dung des Kriegshilfsdienst -Geseßes die kriegswichtigen Ar-
beiiskräft« und Werkstätten zweckmäßig zu beschäftigen. Die
Willigkeit höchsten Grades wird sich zeigen, wenn die Wirt¬
schatt auch diese letzte Mobilmachung nicht nur erträgt,
touüern sie so freudig selbst vollzieht, daß sie vom Zwange
nichrs mehr spürt, weil er mit ihrer Opferw-lliokeit zu-
sammenfällt.

* Umtausch auf Bezugsschein. Der Umtausch für Web¬
waren und Schuhe fall bekanntlich nur gegen einen auf den
neu zu überlassenden Gegenstand laute ..'den Bezugsschein
erfolgen Hiervon wird jetzt folgend« Ausnahme  zuge¬
lassen: Die gegen e nen Bezugsschein dem Verbraucher über-
laffenen Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren können
ob ne einen neuen Bezugsschein  gegen solche
Web-, W:rk-, Strick- und Schuhwaren umgekauicht werden,
dc"-e,i Ueberlassung gegen den bereits abgegebenen Bezugs-
sckein zulässig gewesen wäre . Der Umtausch darf jedoch nur
S'nmal und nur innerhalb einer Woche nach dem Tage der
Uebergabe des umzutauschenden Gegenstandes an den Ver¬
braucher erfolgen. — Der Umtausch eurer Sache gegen die¬
selbe  Warengatlung ist also ohne weiteres zulässig.

Cemeinnülriges.
nie. Rissige Haut wird am besten durch Waschungen mit

Milch, Weizen- und Mandelkleie , dickem süßem Rahm oder
Einreiben von Traobenpomade oder auch mit ungesalzener
Butter , Talg und ähnlichen Fetten behandelt. Sind die
Sprünge durch Einwirkung des Frostes entstanden, so rauche
man die davon befallenen Glieder in kaltes Wasser, reibe sie
mit .Schnee  oder bediene sich der BleiessigüberschlöHe (4
Gramm Bleiessig auf % Liter Wasser). Falls die Haut zu
empfindlich ist, müssen d>e betreffenden Körperteile in lauem
Waffer gebadet und mit trockenen wollenen Tüchern gut ab-
gerieben werden . Rührt die trockene aufgesprungene Haut
oon dem Gebrauche alkalischer Seifen her, so empfiehlt man
dagegen Waschen mit Mandelmehl und dreimal tägliches
Elnreiben mit einer Salbe von folgender Zusammensetzung:
100 Gramm fettes Mandelöl , 24 Gramm Walrat , 10 Gramm
Wachs, 75 Gramm Glycerin . 85 Gramm Roienwaffer und
24 Tropfen Rosenöl . Während der Nacht sind auf den
Händen schwedische(iMen glacierte ) Handschuhe zu tragen.

uk. Durch einen einfachen Handgriff die heftigsten Stick¬
husten-Anfälle Keiner Kinder augenblicklich zu unterdrücken,
darüber schreibt ein Arzt, der das Verfahren gelegentlich
einer Erkrankung seines eigenen Kindes an Keuchhusten mit
vielem Glück erprobt hat, folgendes : Mit den beiden halb-
gebogenen Zeige - und Mittelfingern wird der hintere Rand
des Unterkiefers unmittelbar vor dem Ohre fest gefaßt , die
Daumen werden aufs Kinn gesetzt und mit kräftigem, aber
doch sanftem Zuge und Druck schiebt man den Unterkiefer
nach vorn und unten . — Wenn der Mund beim Husten,
wie es gewöhnlich der Fall , schon offen steht, so greifen
beide Zeigefinger in der Gegend der Eckzähne in den Mund
und vollführen den Zug nach vorn und unten . Der Hand¬
griff ist ungemein einfach, so daß ihn ohne weiteres jeder
Laie , jede verständige Mutter oder Wärterin leicht und
vöWig schmerzlos auszuführen vermag . Die Wirkung ist
eine durchaus sichere; der Anfall wird regelmäßig unter¬
brochen; Husten und Atemnot hören auf und zum Erbrechen
kommt es niemals.

Einladung
zu einer

Vaterländischen
Kundgebung

der Bürger von Montabaur!
aus Anlaß des Geburtstages Sr . Majestät

unseres Aaifers und Uönigs,
am Freitag , den 2. Februar \9\7,

abends 8 Uhr,
im Aaisersaal  des Herrn Heinrich Schmidt.

Festordnung:
Aaisermarfch für Klavier und Geigen.

2.  Vorspruch.
3 . Ansprache.
4. Kaiserhymne v. Schlesinger, Lhor mit Klavier

und Violinbegleitung.
5 . Festrede gehalten v. Herrn Oberlehrer 3 ä g e t:

„Die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands".
6. Marsch für Klavier und Geigen op . 30

von Wiltberger.
7. Gedichtvorträge.
8. Vortrag mit Lichtbilder, gehalten von Herrn

Professor Dr . Walters:

„Die Tätigkeit unserer N-Boote
im Weltkriege".

st. Gemeinsames Lied : „Deutschland, Deutschland
über alles ".

Für den Festausschuß:
Der Bürgermeister : Reis.

Eintritt frei.
Jugendliche unter (4  Jahren haben keinen Zutritt.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

n

Mge AckitttillNkll
finden in unserer Spinnerei und Weberei leichte u lo
Beschäftigung . Gute , billige Unterkunft in unfern m
Wohnhäusern und Verpflegung in der Volksküche in
Nähe der Fabrik.

m-*ei

Mechanische Iute-Svlnnereiu. Weben
in Bonn a . Rhein.

Das neue

Fernfprech-N erzelchuis
für Montabaur

(Plakatform auf Karton)

ist das Stück zu 40 Pfg . zu haben in der

KrrisblattdruLerei Montabaur.

3 Zimtr mi>Sicht
von alleinstkhenderDamezum
1. April oder früher zu miete»
gesucht . Offerte mit Preis
unter N . M . 57 an d. Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

e'°»-" Ferkel.schöne junge
Ein gut erhaltenes Pferde^
Geschirr , und ein gut
erhaltener Kuhwagen steht
zu verkaufen  bei
Landwirt Jakob Schmidt Ir,

Dernbach b. Montabaur.

Dievftmödcheu
gesucht zum 1. Februar.

Fra « Jakob Kaögel,
Montabaur , Coblenzerstr . 14.

Ein hochtragendes

Mali . Rind
zu verkaufen.

Adam Görg , Dernbach.

Carbid I».
lick

per Pfund Mk. 0,70 in der
Trommel von 220 Pfd . brutto
für netto . Für den Hausbe¬
darf liefern wir Carbid in luft¬
dicht verschlossen. Patentdose»
von ca. 5 u. 10 Kilo zu M . 0,80
per Pfd . brutto für netto . 4

Wir verfügen nur noch über
ein kleines Quantum Carbid
u. können , da Carbid beschlaM
nahmt , neue Sendung nicht
mehr hereinbekommen . Wir
empf . hlen daher umgehende
Bestellung.

C . von Saint -George,
Hachenburg , Telefon 8.

r«
do

Ab 1. April dieses Jahre!
zu vermiete « r

Wohnung
im ersten Stock , nebst Ma »-
sarden und Zubehör , sowie
Garten Peterstorstraße 3.
Näheres im Gksmäftslokal
des Vorfchntz-Vereins.

Aa Sveadea siir dea Raten tzalbmoad
sind werter eingegangen von:
Gemeinde Wirzenborn

„ Marienrachdorf
„ Quirnbach
„ R ckenthal
„ Caan

Mk . 9 .30
.. 20 ,-
„ 35,50

20,4*.. 10 ,-
Sa . Mk . 95,1*

Insgesamt M . 1615,75.
Dcn Gebern herzlichen Dank.
Weitere Spenden werden im Rathaus , Zimmer Rr . *|

entgegengenommen.
Montabaur,  29 . Januar 1917.

Der Bürgermeister r Reis.
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